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zur den Treubruch der Durchbruch!
Zlitsch erobert. — Kn der Tiroler Zront Geschützkämpfe. — ttronstadt erneut gegen Uerenski.

Große Kämpfe.
Bon einem militärischen Mitarbeiter wird uns ac-

schrieben:
Der Zusammenhang her Begebenheiten auf allen Kriegs¬

schauplätzen tritt immer deutlicher hervor, seitdem der deut¬
sche Heeresbericht vom 2t. Oktober die Teilnahme deutscher
Truppen an den neu erwachenden Kämpfen um die ftüm *o=
Itittc erwähnt. Es ist klar, warum aerabe setzt. im Monat
Oktober, Engländer und Franzosen die Umstände für gün¬
stig aenua Salten, um ihre verzweifelten Anarisfe aeaen
unsere Westfront wieder aufzunehmen und mit arotzer Hart¬
näckigkeit durchmiübren. Ihre Heeresleitungen mögen wobl
denke«: ?Yefet oder nie! inzwischen ist nun der starke An-
ariss der Enaländer abermals gescheitert, man darf wobl
sagen, vvllia aeicheitcrt: ex ist am 23. Oktober nicht wieder
ausgenommen worden. Die Franzosen ihrerseits haben an
letzterem Tage nicht ganz okne Erfolg aefochten: ihrem
zweiten Anstürme, der von zwei Seiten mit Uebermacht an-
setztc. gelang es. unseren linken Flüael in der Gegend von
Pinon, Bandes,'on und Ehavignon um mehrere Kilometer
zurückzudrücken und dabei auch zerstörte Geschütze zu er-
beuten, Ihre anderen Avarisie weiter östlich bei Ronäre-
Hof, bei Brane und noch weiter bei Ailles sind vollständig
abaewieien worden. Wenn sie uns alio auch westtick der
Straße Laon -' Sosisons bis auf die Südhänac des Ailattc»
tales zurückaedronat haben, io sind sie doch weit entfernt
davon, einen Sieg davonaetraaen zu baben — wir halten
nach wie vor die Aisnestelluna, und »der Feind hat sich am
Morgen des 24. Oktober nicht imstande gefühlt, seinen An-
griff zu erneuern . Einzelne Raumverluste müssen wir immer
in Kauf nehmen, solange wir im Westen im Zustande der
Abweür verharren . Natürlich wird der Geaner in seinen
Berichte» aus dem Erfolge Aavital scklaaen und die Zu¬
versicht seines Volkes zu beleben suchen: materiell aber Lar
sich an der Lage nichts geändert — abgesehen davon, Satz die
blutigen Ovfer des Feindes ibm neue Massenstürme immer
schwerer machen.

Die Ereignisse in Italien lassen sich in ihrer Traawcite
noch nicht übersehen. Wir wissen aus den Vortagen. datz
lebhafte Kämme örtlicher Art an der Tiroler  Grenze
stattgefunden haben. Am 23. Oktober aber hat deutsches Ge¬
schütz und deutsches Fußvolk im anariffsweUen Vorgehen
mit unseren Verbündeten zusammen an der i u l i schen
ftrmtt italienische Vorstellungen gestürmt. Es handelt sich
um -as Gebiet nördlich von Görz und nördlich des Monte
GaLriele. linier Stotz, der sich aus be« Gebirasstellnnaen
von Tolmein und Flitsch her entwickelte, bat die italienische
Isonzoiront in breiter Linie von 30 Kilometern durch¬
brochen. Als Vergeltung für ihren Treubruch  haben sie
nunmehr den Durchbruch  erlebt , und sie werden noch mehr
erleben müssen. Das erscheint schon sicher, wenn auch an
der Tiroler Front Conrad v. Höbendoxsss bis setzt nur
kleinere Lokaltreffen und Gesckützkämvfe stattaes" " den
haben, freilich wird erst der Fortgang der Ereignisse uns
ein klares Bild zeichnen können.

*

Amtlicher öfterr.-img. Tagesbericht.
Wie «. 28 . Okt. lWolff-Tel .)

Amtlich wirb verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die zwölfte Jsouzoschlacht, hernorgegange» ans der Ini¬

tiative der i« Not und Tod treu verbiinüdete» Mittelmächte,
hat gefter« erfolgreich eingesetzt.

Um 7 Uhr früh begannen die Geschiitzmassen ihr Bernick-
^gswerk . Eine Stnude später ging in Sturm . Rege» und
Schneegestöber die Infanterie z»m Sturm vor. Wetter und
Gebirge stellten die Truppen auf eine überaus schwere Probe.
o_.r ^ind wehrte sich anfs Hartnäckigste. Dock schon nur

sitag war die italienische Sckilachtsront zwischen Rombon
ud Auzzg an vielen Stelle» durchbrochen. Alvenländischc
kSiwenter nahmen Flitsch.  Deutsche Truppe» warfen
eî . den Feind iw ersten Ansturm zurück.

Tie Höben westlich von Woltschach und nordöstlich von
d » «re« abends völlig im Besitz der Verbündete«.

Am Nordteil der Hochfläche von Bainsizza-Heiligergetst
setzte» die Italiener gestern unseren Angriffe» noch heftigsten
Widerstand entgegen.

Aus dem Monte San Gabriele , bei Görz und ans der
Karst-Hochfläche schufen örtliche Unternehme» die Vorbe¬
dingung für weitere Kämpfe. Das Artilleriefeuer wuchs in
diesem Raum auf beiden Seiten zu großer Stärke an.

Vis znm Abend sind mehr »18 10000 Gefangene
gemeldet worden. Unter ihnen befinden sich Dwisions - und
Brigaiestäbe . Die Beute ist nicht im Entfernte¬
sten zu übersehen.

Bei der Heeresgruppe des Gcueralfeldmar-
schalls Freiherrn v . Conrad  Geschützkämpfe.

Oestlicher Kriegsschauplatz und Albanien.
Unverändert.

Der Che? des GeneraistsScs.

JMenNche Neuerungen.
Lugano.  28. Okt. lEia. Tel. zb.)

Der italienische Heeresbericht meldete gestern Angriffe
deutsche Abteilungen in Misurinc ce und Monte Piano.
Der „Corriere della Sera " prahlte darauf: Sie werden
einen anderen Empfang finden als ancher russischen Front!
Wenige Stunde « später war die italienische Front durch¬
brochen.

3 ü r i H. 25. Okt. lEia . Tel. zb.)
Ter „Sccolo" meldet von hex Front : Es darf nicht ver¬

schwiegen werden, daß der Feind , der bisher artilleristisch
in der Minderheit war , durch den Zutritt der Deutschen in
der Artillerie das U eher ge wicht  erlangt habe. Der
»Corriere della Sera " meldet aus dem Hauptauarticr , die
Anfangserfolge des Feindes brauchten Italien nicht zu be¬
unruhigen. Es sei nur zu beklagen, daß die Einheit der
Alliierten in Italien noch nickt verwirklicht sei und daß ge¬
wisse Erfolge des Feindes schwerste Wirkungen iin
italienischen Proletariat  ausüben könnten.

feindliche Zlieger über Mannheim.
M a n n Se t tn. 25. Okt. lWolff-Tel.)

Gestern abend haben feindliche Flieger Mannheim über¬
flogen. Sie wurden durch Abwehrfeuer vertrieben, ohne
daß cs zu einem Angriff kam.

Besprechungen bei Herrnv. Valentin,.
Tie „Frkf. Zta ." läßt sich aus Berlin iolaendes melden:
..Nachdem am Sonntag der Reichskanzler Dr . Michaelis

aus Kurland nach Berlin zurückaekebrt ist. bat auch der
nationalliberale Fraktionsführer Dr . Stresewann Geleqeu-
heit qefunben. iün über die Aufkassuna der nativnalltberalen
Fraktion zu unterrichten, und. soviel man bürt, hat auch
Dr . Stresewann zu denen gehört, die die Stellung dez
Reichskanzlers als erschüttert ansehen. In der voraesiriaen
Beisprechuna der Vertreter Her Reichstags Mehrheit beim
Chef des Zivilkabinetts . Herrn v. Balenini . nahmen ie ein
Vertreter des Zentrums , der Nationalliberalen . der Fort¬
schrittlichen Bolksvartei und der Sozialdemokraten teil.
Herr v. Balentini hat diese Frackttonsvertreter nicht aemcin-
sam. sondern einzeln emvianaen und sich mit ihnen über die
politische Situation unterhalten . Tie Fraktionsvertreter
haben es alle vermieden, in die Tbronreckite einzüareiken.
haben deshalb auch keine bestimwte Persönlichkeit als Nach¬
folger Tr . Michaelis voraeschlaaen. Herr v.Valentin , hat sich
aber von sich aus bei einzelnen der Fraktionsvertreter nach
ihrer Auffaimna über bestimmte Persönlichkeiten erkundigt.
Die inte, fraktionellen Beivrcchunaen werden fortgesetzt wer¬
den, und die gemeinsamen Vertreter aller daran beteiligten
Fraktionen werden sich erneut mit dem Chef des Zivil¬
kabinetts in Verbindung setzen."

-d

Die ebenfalls links gerichtete ..V. Z. am Mittag " weiß
zu melden, daß von maßgebender Seite versucht werde, die
unaufschiebbare Entwickluna der Krise zu bemmen. Mau
lwer isi „man"?) svrecke davon, daß bei uns doch nickt Hie
politischen Zustände Frankreichs eintreten sollen, wo alle
paar Wochen eine Kabinettskrise emtritt. Nnrer den Persön¬
lichkeiten. die auf eine Enticheidnna Einslutz haben, be¬
fänden sich auch solche, die den Reichstag selbst für über,
f/üssia halten. Solch nnbestiminle Aeutzerunaen haben nur
den Wert einer üblen Stimmungsmache.

Demselben Blatte zufolac batte der Zentrumsabaeord-
nete Trimborn  eine lange Unterredung mit dem Stell¬
vertreter des Reichskanzlers, Helsferich.  die der Er¬
örterung Her Krise aalt.

Ver Baiser an den Dardanellen.
Konstantinopel.  18 . Okt. lWolff-Tel .)

(Verspätet eingetroffen. Meldung ber Aaentur Milli ).
Reise des Kaisers nach den Dardanellen. Dienstag abend
gegen 10 Uhr begab sich der Kaiser in der Uniform eines
türkischen Marschalls und den ihm vom Sultan geschenkten
Säbel an der Seite , begleitet von seinem ganzen Gefolge, an
Bord des Navus Selim . Enver Pascha, der sich schon dort
befand, empfing den Kaiser, die Musik spielte die deutsche
Hymne und eine Abteilung von Tcesolbaten erwies die
Ehrenbezeugungen. Um 10 Uhr 30 Min. lichtete der Uavur
Selim die Anker, begleitet vom Erthogrul und Torpedo¬
boote«.

Am Mittwoch gegen 9 Uhr ging der Kaiser mit seinem
Gefolge in de,, Dardanellen an Land, wo Truppen die
Ehrenbezeugungen erwiesen, der Kaiser durch die Zögling?
der Schulen, Knaben und Mädchen, und durch die Bevölke¬
rung begrüßt wurde. Der Kaiser begab sich nach dem Fort
Hamiöie und nahm in einem Beobachtungsposten vom Obcr-
kommandanten der Meerengen Vorträge Mer die Schiffs¬
kämpfe entgegen, die sich in dieser Gegend abaesvielt batte».
Der Kaiser hörte mit großer Aufmerksamkeit diese Ausfüh¬
rungen während einer Stunde an und besuchte dann die an¬
deren wichtigen Forts . T «r Befehlshaber des Forts über¬
reichte dem Kaiser als Andenken einen Federkasten mit -der
Inschrift : „Dardanellen, den 5. März ", der aus einer Planke
des versenkten englischen Unterseebootes Nr . 18 hergestellt
war . Der Kaiser nahm ihn dankend an und beaab sich darauf
an die europäische Küste, wo er von den aufgestellten Trup¬
pen begrüßt wurde. Er fuhr darauf im Automobil nach
Anaforta und Art Burnu und besichtigte die Schlachtfelder,
die Zeugen bet Heldentaten unserer Armee waren , hie durch
ihre siegreichen Kämpfe gegen zwei Großmächte sich die Be¬
wunderung der ganzen Welt erworben hat. Lima« Pascha
setzte ihm die Einzelheiten der an dieser, Stellen gelieferten
Schlachten auseinander . Der Kaiser hörte den Ausfüh¬
rungen aufmerksam zu und zeigte mehrfach seine hohe Wcri-
schätzung für unser Heer. Das Frühstück wurde unter Zel¬
ten in Ari Burnu eingenommen. Nach dem Mahle kehrte
der Kaiser an Bord des Navus Selim zurück.

Donnerstag morgen nahm der Kaiser Parade über die
Besatzung des Navus Selim ah und zeichnete einige Matro¬
sen mit dem Eisernen Kreuz aus. Er richtete dabei an sie
eine Ansprache, wobei er die herzlichen und innige« Be¬
ziehungen der beiden Böller und der beiden Regierungen
bervorhob. Er erinnerte auch daran , baß in diesem Kriege
Deutschland Seite an Seite mit dem Islam marschierte. und
erklärte, er sei sicher, daß die alten Offiziere und die alt-
Besatzung der Göben mit Treue und Hingebung ihre»,
neuen obersten Kriegsherrn dienen würden . Die kaiser¬
lichen Worte wurden mit Hurra begrüßt . Der Kaiser ging
dann um 8 Uhr 30 Min . in Haidar Pascha, begleitet vom os-
manischen Brzegeneralissimus und dem ganzen Gefolge, an
Land. '

Holland und England.
Zürich , 25. Okt. (Eig. Tel. zb.)

Die „N. Zür .-Ztg." meldet aus dem Haag, Holland habe
zur Vergeltung der Einstellung des englisch-holländischen
telegraphischenVerkehrs die Postverbindung zwischen Hol¬
land und England eingestellt und die Ausfgbrt der Post-
schiffe verboten. Die Bank von England und d>e Harrdels-
kammern von England haben Lei der britischen Regierung
Vorstellungen erhoben gegen die Einstellung des telegraphi¬
schen Verkehrs mit Holland, da dieselbe auch die englische»
Interessen schädige.

Zw Vernichtung der feindlichen
GeleiLzuger.

Berlin.  24 . Okt. sAmtlich).
Gegenüber den in der Presie des Auslandes erschienenen

unzutreffenden, den Standpunkt unserer Feind- einsettia
berücksichtigenden Vorstellungen der Vernichtung  eines
feindlichen Geleitzuges  durch die deutschen See¬
streitkräfte am 17. Oktober wirb nachstehendes ausdrücklich
sestgestellt:

1. Der Verlauf des Zusammenstoßeswar kurz folgender:
Unsere Streitkräfte gerieten nach dem Sichten eines feind¬
lichen Geleitzirges zunächst mit den zur Militärischen Be¬
deckung beigegebenen englischen Zerstörern „Pc a r N Rose"
und „Stro nq Bow"  in ein heftiges Feuergefecht, d« s bis
zur Vernichtung der Zerstörer fortgesetzt wurde. Während
dieses Gefechtes versuchten die unter feindlicher militärischer
Bedeckung fahrenden Handelsschiffe zu fliehe», was , wie der
amtliche Bericht der Funkenstation Poldüü vom 20. -Oktober
behauptet, auch dreien der Handelsschiffe geglückt sein soll.
Nachdem die feindliche Bedeckung niedergekün.pft war, wurde
das Feuer auf die übrigen Schiffe des Gebeit-naes eröffnet,
um sie zu versenken. Die Behauptung , daß ans die besetzten
Rettungsboote von unseren Streitkräften geschossen rvopreg
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fei, entspricht in keiner Weise Len Tatsachen und mutz baßer
auf das entschiedenste als unzutreffend  zurückgeiviesen
werden. Sie wird widerlegt durch die Zeugenaussage des
Steuermanns des beteiligten schwedischenDamviers „Wis-
bur", welche seststellt. daß aus die Rettungsboote nicht ge¬
schossen wurde. Sie erwähnt übrigens noch, datz ein be¬
gleitendes englisches bewasinetes Handelsschiff den GÄeitzug
im Stiche lieh, als eine U-Bovtsgcsahr gemeldet wurde.

2. Was die Berechtigung unserer Streit¬
kräfte  zu ihrem Borgehen anlangt» so sei solaendes noch¬
mals ausdrücklich erklärt: 1. Die Handelsschiffe fuhren im
feindlichen Gelcitzuge, also unter militärischer Bedeckung
und unter dem Schutz feindlicher Geschütze. Ein neutrales
Schiff, das sich einem solchen Gelcitzuac anschließt. stellt sich
bewutzt unter den Befehl der militärische» Streitmacht und
wer Waffenhilfe anrust. hat einen Wafscnangrisf zu ge¬
wärtigen. 2. Der vernichtete Geleitzug wurde von unseren
Streitkräften innerhalb des

um England gelegten Sperrgebietes
angetroffen. Unsere bei der Verkündigung dieses Sperrge¬
bietes erlassene Erklärung besagt, datz innerhalb seiner
Grenzen jedem Seeverkehr ohne weiteres mit allen Waffen
entgeaengetretenwerden wird. Diese Erkläruna iit seit An¬
fang Februar 1017 allen Neutralen bekannt. ES kann nur
nochmals ausdrücklich vor den schweren Gefahren der Schiff¬
fahrt in Lü'em Gebiete gewarnt werden Wer sie aus sich
nimm:, tut dies freiwillig und den mehrfach non -cuischer
Seite ergangenen Warnungen entgegen: er bat daher die
Folgen zu tragen.  _

Auflehnung gegen Kerensff.
LtragenKLmpfe in Kronstadt.

Ko pe» ha ge «, 28 . Okt. lEia . Tel. zb.)
Aus Kronstadt wird gemeldet, datz dort voller Ausruhr

gegen die provisorische Regierung herrscht und alle Befehle
Kereuskis ignoriert werde». Zwischen den treu aeblievenen
Trnppen und den Revolutionäre» finden Straßenkämpse
statt.

General AlexejeV über den
Zusammenbruch.
Petersburg,  28 . Okt. iWolfs-Tel .)

Meldung der Petersburger Tel .-Agentur : General
Zllexejew  sagte im Vorparlament unter anderem: „Ruß¬
land macht eine außerordentlich harte Zeitspanne durch, der
wir den Zusammenbruch des Bolksgeistes verdanken , der
durch den tödlichen Gedanken veranlaßt wird, datz wir nicht
mehr fähig  sind , den Krieg fortzusetzen  und daß
wir das große Bedürfnis nach einem sofortigen Frieden
haben. Nun wäre dieser aber verhängnisvoll für Rußland,
denn ohne das normale wirtschaftliche Leben wiederherzu¬
stellen, ohne Brot und Heizung beranzuschaffcn und ohne die
öffentliche Sicherheit zu verbürge», würde Rußland aus der
Reihe der Großmächte verschwinden, von denen d'e Lösung
der europäischen Fragen abhängt." Aleresew stellte die
Zerstörung der militärischen Disziplin fest, das Verschwin¬
den der Begeisterung. die Verminderung der Kampffähig¬
keit der Truppen und sagte: „Die Armee  kann unter Herr
gegenwärtigen, im Hinterlande bestehenden Bedingungen
ntcht auf dieses rechnen, um wieder stark zu werden und die
Manneszucht wieder zu erlangen, sondern sie muß sich
selbst helfen"

Die Hysterie der russischen Staatsmänner.
»Alle Feinde Deutschlands erkennen an, daß die Deut¬

schen geniale Organisatoren sind," schreibt „Nietsch" vom
30. Oktober. „Ein Symbol dafür ist der heutige deutsche
Genius Hindenburg. Er feierte kürzlich seinen 70. Geburts¬
tag. ist aber im vollen Besitz seiner Kräfte. Das erklärt sich
durchs seine Lebensweise. Er lebt ganz „bürgerlich", schläft
acht Stunden und hat ein für allemal verboten, ibn bei Nacht
zu stören, liest in de» Ruhestunden französische Romane und
unterhält sich nach dem Essen über leichte Themen, ohne
dabei Politik und Strategie zu berühren . So vermag er
seine Sache ausgezeichnet zu machen. Was für eine Sache —
das erfahren wir auf unserem Rücken.

Lebt wohl so methodisch einer von unseren volitischen
Männern ? Jeden Tag wundere ich mich, datz sie noch leben
und nicht längst »crrückt sind. Fragt man moraens zwilchen
8 und 11 Ubr nach ihnen, so erhält man die Antwort : er
schläft, cs ist befohlen, ihn nicht vor 1 Uhr zu wecken. Will

man einen von ihnen feffert, sagen sie: „Ich bin heute nacht
zwischen  4 und  4 Uhr  frei , zwischen der Abend- und
Nachtsitzung." Die Sitzungen werden manchmal aus 3, 4
Uhr nachts berufen! Wann hat man einmal gehört, ein
Minister sei um 5 Uhr aufgestanden, wohl ausgeruht und
hätte sich in der Rübe, mit frischem Kopf an die Arbeit ge¬
macht? Erschöpfte, nervöse Minister haben einfach nicht die
Kraft , die „Maßnahmen", die sie Vorschläge«, durchzudenken.
Alle unsere Anspannung der »schöpferischen Kralle" führt
bloß zur Hysterie. Diese Hysterie  ist wie ein Veitstanz,
sie ist ansteckend und verbreitet sich über ganz Rußland.

Unsere Lage ist verzweifelt. Die Streiks richten uns
zugrunde. Aber einen Streik würde man begrüßen , den
Streik unserer Revolutionäre. Wenn die Zeretelli. Tscheidse,
Kamenew, Trotzki usw. nur eine Woche streiken, schweigen,
ausschlafen würden, Rußland und die Revolution würden
nur davon Vorteil haben Hinhenbura sagte: Den Krieg
qewinnt . wer die besten Nerven hat. Wenn schon unsere
Demokratie den Sieg über die Deutschen nickt nötig hat. hat
sie dann nickt den Sieg der Revolution nötig? Und in der
Revolution wird nicht die Hysterie sieben, sondern der ge¬
sunde Verstand."

Rußlands Geldiucher.
Amsterdam,  28. Okt. lEia. Tel . zb.)

Aus Tokio wird gemeldet: Die finanzielle Sonderge-
sandtschaft Rußlands ist hier angekommen. Der Zweck dieser
Sondergesandtichast ist. in Unterhandlungen mit iapanischen
Banken behufs einiger wirtschaftlicherBeziehungen zu
treten.

Stabtnachrichten.
Wiesbaden, 26. Oktober.

Hf Kriegsereignisie vor einem Jahre . M
28. Oktober.

Franzosen bei Douaumont aeschlagc». — Erneuter russischer
DnrckbrnchsverkuÄ ans Kowel zu.

An der Somme wie an der Maas herrschte starker Artil-
leriekamvs: französische Insanterieanariise bei Frcsnes-
Cüaulnes und auf die deutschen Stellungen bei Douaumont
blieben erfolglos. — Im Osten bereiteten die Rußen einen
neuen Durchbruchsversuch auf Kowel zu vor: der erste An¬
sturm mißlang westlich von Luck kläglich. Auch an der
Schtschara wiederholten die Russen zweimal ibren Anarill.
ebenfalls ohne Erfolg. — An der rumänischen Front mackste
der Feind bei Eamvoluna und Predeal immer noch ver¬
zweifelte Anstrengungen, den österreichischen Vormarsch auf¬
zuhalten, und in den Waldkarpathen scheiterten erneute
russisch-rumänische Angriffe, wie Vorstöße des Feindes an
der Ostgrcnze von Siebenbürgen. In der Dobrudicha wurde
von der Armee Mackensen die Gegend von Harsova erreicht.

Das Ende der Lederschuhe.
Halbamtlich wird folgendes mitgeteilt: Aus Schuh¬

macherkreisen wird berichtet, daß noch immer Verbraucher in
großer Zahl die Ausführung von Besohlarbeiten von der
Verwendung von Le der sohlen abbängia  machen.
Es erscheint deshalb erforderlick, über die Aussichten der
Versorgung der Zivilbevölkerung mit Lederschubwerk ein
klares Bild zu entwerfen. Schätzt man ganz gering die ver-
versorgungsbedürftige Bevölkerung auf 36 Millionen und
rechnet auf den Kopf und das Jahr nur ein Paar Schuhe und
etwa drei Paar Sohlen für die Ausbesseruna von getrage¬
nem Schuhwerk, bann ergibt sich ein Lederbedarf, der in
diesem Winterhalbjahr noch nicht einmal zuw siebenten Teil
gedeckt werben kann. Dabei ist zu berücksichtigen. daß die
geringen verfügbaren Vorräte auch noch von iebr mäßiger
Güte sind. Nun läßt sich aber keineswegs bei allen Teilen
der Bevölkerung der Bedarf gleichmäßig herabschrauben, da
einzelne Berufsklassen unbedingt auf die Versorgung mit
Lederschuhwerk angewiesen sind. Die Grubenarbeiter unter
Tage, die Fischer und Kanalarbeiter bedürfen zur Ausübung
ihrer beruflichen Tätigkeit der Lederschube. Hierdurch wird
das Gesamtbild noch bedeutend ungünstiaer, denn nach den
bisher vorliegenden .Bedarfsanmeldungen für diese Arbei¬
terklassen wirb die Gesamtmenge des verfügbaren, wirklich
guten Bodenlöders voraussichtlich nicht einmal ausceichen,
um diesen Bedarf zu decken. Für die übrige Bevölkerung
ist also für die Zeit bis zum nächsten Frübfahr Bobenleder

überhaupt nicht vorhanden. Es kann deshalb nur b. ingend
geraten werden, bei allen Besohlarbeiten Ersadsohlen
verwenden zu lassen. In Bezug auf die Versorgung mit
Schuhoberlcder ist die Lage fast noch ungünstiaer. Alles
verfügbare stärkere Oberleder muß zur Herstellung des Be-
russschuhwcrks für die obengenannten Arbeiterklassen Ver¬
wendung finden. Die Herstellung von Lederschuücn für die
übrige Bevölkerung muß also schon gegenwärtig auf ein
Mindestmaß  eingeschränkt werden und dürfte unzweifel¬
haft bereits in den nächsten Monaten gänzlich  a n f h ö -
r e n. Die Bevölkerung wird deshalb gut tun, sich schon setzt
darüber klar zu werden, daß in Zukunft für Neuanschaffun¬
gen nur noch der KriegSschub aus Stoff und Holzsohle i«
Betracht kommt. _

Wiederaufbau «des Wiesbadener Handwerks nach dem
Kriege. Unter dem Vorsitz des Herrn Bürgermeisters Tra¬
vers fand dieser Tage die zweite Sitzung des Arbeitsaus¬
schusses statt, in welcher berichtet wurde, was bisher in der
Sacke geschehen und erreicht ist. Das bisheriae Ergebnis
geht noch nicht viel über 26 000 Mark hinaus , was allerdnw»
an der gegenwärtigen ungünstigen Zeit liegen dürfte. Die
öffentliche Ouittung soll erst anfangs November erteilt wer¬
den und die bis znm 31. Oktober cingeganaenen Stiftungen
rnnfassen. Alsbald nachher wird eine intensivere Einzel¬
werbung seitens der Mitglieder des Arbeitsausschusses be¬
ginnen . Es ist zu erwarten, datz diese wirklich gute und
wichtige Sache doch noch das richtige Verständnis in unserer
Bürgerschaft finden wird.

Frauengrnppe der Vaterlandsvartei. Die am Dienstag
Nachmittag im Weiniaal lGlasoavillon) des Kurhauses ab-
aehaltene Beivrechuna. zu der als Vorsitzende eines kleine»
vorläufigen Ausschußes Frau General Hertha Dieck¬
mann  nur eine beschränkte Zahl Einladunasickreibe»
hatte craebcn lassen können, erfreute sick einer unerwartet
regen Beteiligung. sodaß im Hintergründe viele Damen nur
stehend den überaus interessanten Ausführungen folge»
konnten und es sich schon bei dreier ersien Zusammenkunst
zeigte, daß für die nächste ein weit größeres Lokal gewählt
werden müsse. Die Einberullrin begrüßte die io zabl-
rcich Erschienenen mit sreudiqcm Tank , wobei sie
lobend hervordob. datz die Frauenwelt Wiesbadens nickt
nur in den friedlichen Zeiten der maisestliiben Kaiie'-t-' ii.
sondern anck beute, in einem Augenblick der schwersten vatep
ländischen Krisen, zur Stelle iei. rrm für Tbron und Vater¬
land auch ihre nationalbewnßte Kraft und Stimme mit e!n-
zuietzen. Mit dem Schillerscken Dtckterworte: ..R„ v der
Starke wird das Schicksal zwinqen. Wenn der Sckwäcklina
unterstnkt" , führte sie alsdann den Redner des Taaes . Gene¬
ra ! d. I . v. Licbert.  ein . der sich bercitaefunden batte,
dem kleineren Damenkreise letwa 266 waren erschienen! ein
Bi !' der La>ac und unseren Aussichten iür die Znkunll zu
geben. General v. Liebert. aeickmückt mit dem Orden Rour
le Me rite und dem Eisernen Kreuz erster Klane, ichilderte
in seiner rubiaen. streng sachlichen Wciie die östlichen und
die westlichen Verhältnisse und uniere am beiden Fronten
glänzende militärische Lage. Er aab ein so verständliches über¬
zeugendes Bild der Gesichtsvunkte. die sich für Deutschlands

. .Zukunstssicherheit erst durch diesen Krieg als unbedinat not¬
wendig ergeben haben, daß der Dank, der ihm dafür seitens
der Vorsitzenden und später noch durch den auch bei dem Vor-
traa anwesenden.Herrn Tr . Carl V et e r s aesvendet rou- ê
einen lauten Widerhall fand. Die Vorbesprechung endete
mit einem Ausruf zu weiterer Werbuna für die Frauen-
aruvvc. damit dann bei noch stärkerer Zusammeussiaima
aller Stände wirklich praktische Ziele verfolgt werden
könnten. Anmeldungen und Zahlungen nehmen die Vor¬
sitzende: Frau General H. Dieckmann - Liebrnbura-
Sonnenberg . sowie die Schatzmeisterin Frau Sanitätsrat
Dr . Dornblütb.  Hänbelstraße 15. jederzeit entaeaen.

Eheinbiläum. Am 27. Oktober feiern die Ebeleutc Vbilivo
Bauer  und Frau Minna geborene Schulze. Neuaasse 8
ihre silberne Hochzeit.

Dir deutschen Verlustlisten. Ausaabe Nr. 1683. enthalten
die preußische Verlustliste Nr. 871 und die bäurische Nr 464
tSchluß). Sie liegen im Schalterraum unserer Geschäfts¬
stelle zur Einsicht auf. _

Kurhaus . Tbeater , vereine , Vortrags ufrv.
Vortrag.  Im Aufträge des Vereins für volksver-

ständliche Gesundheitspflege E. B. spricht beute abend 81/
Ubr, in der Aula des Lnzeums I, Frau Maria Scherz-
München über „Verhütung von Krankheiten durck vorbeu¬
gende Gesundßejtspfleae".

Wenn die Heimat ruft)
Roman von Sorit B o d e m er.

l3. Fortsetzung.) fNachdruck verboten.)
Geüichtchen auf Gedicktchen flatterten ins Land. Arm¬

bruste! ließ sogar einige unter seine Ankündiaunaen in die
Fachblätter und in die «roßen deutschen Zeitungen Amerikas
setzen. Schließlich hatte er nur die eine Sorae , daß die Kon¬
kurrenz ibm Hans Grünwalö weascknavven könnte. Als es
Herbst wurde und die Beihnachtseinkäuie der Geschäfte
berannabten, beteiligte er ihn joaar mit einem, allerdings
nu » 'sehr kleinen Anteil an den Verkäufen. „Das ist der
Anfang! Ben » ich merke, datz ich von Ihnen meinen Vor¬
teil habe, erhöbe ich Ihren Anteil. Ich bin nicht so! Nie
haben Sie mich zu drängen brauchen zu Gehaltserhöhungen!
Sie haben doch wohl allen Grund, mit mir zufrieden zu
iein'? Ja . und wenn Sie Sonntags nichts Besonderes Vor¬
haben. dann essen Sie bei uns ! Bekanntschaften haben Sie.
wie mir scheint, noch wenige gemacht?"

„Gar keine! Es liegt mir nichts daran . Herr Arm-
bruster!"

Der sab ihn an. Sab. wie seine Livvcn zuckten. Da
stand ein Mann, der schwer unter seinem Schicksal litt.
Bessere Nerven mußte er bekommen, damit er seine aanzr
Krall fürs Geschäft beraeben konnte. „Nun acht die Ge¬
selligkeit in dem deutschen Klub, dem ich anaehöre. der „Har¬
monie", bald an: ich werde Tie da einführen. Sie müssen
anstänbiae Zerstreuung haben! Die braucht ieöer Mensch
zum Leben!"

Hans Grünwgld dankte. Er schrieb seinem Schwager,
daß er nun keinerlei Unterstützung mehr brauche: die Schuld
werde er nach und nach abtragen. Einige Befriedigung fair¬
er immerhin, -daß er nun auf eigenen Füßen stand. Dann
aber kam die Sehnsucht nach dem Vaterland , nach Mechthild
Gerleit in tähem Ausilammen über ihn. Die Veraanaen-
heit rüttelte an ihm. Bas war das für ein Leben? Er . der
klotte Reiterosfizier. verkaufte Svielzeua und schrieb Ge.
dichtchen dazu. Bitter mußte er auilachen. Stur aut . daß
es Mechthild Gerleit nicht erfuhr! Mechthild Gerleit ?! Auf¬
recht faß er in seinem Bett und starrte in die Finsternis.
Nicht den Kopf hängen lassen! Was hatte er in den drei
Vierteliabreu nickt alles erreicht! Es war dock nur der
schwere Ansatz« gewesen! Aber ewia wollte er nicht Sviel¬
zeua verkaufen. Vor allem drückte ibn die Abbänaiakeit.
Ganz auf eigenen Fünen wollte er stehen lernen als Ureier

Mann . Schließlich konnte er dock mehr, als diese kleinen
harmlosen Gedicktchen schreiben! Ihm war cs schon länast
ausgefallen. daß gerade ehemalige Offiziere ante Schrift¬
steller geworden waren. Zobeltitz, Onipteda. Stxatz und
viele andere!

Da fing er an. Zeitschriften zu lesen, schrieb eipe kurze
Erzählung nieder. Ein paar Gedichte glückten ihm. Die
trug er Sonntaas einmal bei Armbrusters vor. Tie Haus¬
frau schlua die Hände zusammen. „Nein , wie das ans Herz
greift . Herr Grünwald ! Sie verstehen sich daraus ! Sollten
einmal in unserem Klub ein paar Gedichte vortraaen!"

Herr Armbruster war derselben Ansicht. Er versprach
sich davon allerlei geschäftliche Vorteile. Aber als umsich¬
tiger Kaufmann dämpfte er den Ueberschivana seiner Frau.
Sonst verlor er womöglich diese brauchbare Krall . „Das
werden wir machen; Gelegentlich! Jedenfalls werde ich
Sic als Mitglied des Klubs anmelden! Sie kommen doch
mit Ihren Einkünften ans ?"

Eine kaufmännische Ader hatte Hans Grünwald auch in
sich entdeckt. Er lachte. „Svrünae darf ich nicht machen.
Chikaao ist ein teures Pflaster"

„Svrünae . ia .̂ wozu denn? Au? die sosat der Katzen¬
jammer ! Sehen Sie sich unter den iunaen deutschen Mäd¬
chen hier um. der Klub wird Ihnen ia Gelegenheit bieten.
Mit der Zeit könnte» Sie vielleicht Teilhaber meines Ge¬
schäfts werden: aber denken Sie uws Himmels willen nicht,
daß ich es darauf abgesehen habe. Sie willen ia. nötia habe
ich es nicht!"

In der nächsten Zeit wurde Hans Grünwald ein wcni»
kühler behandelt. Er mußte im stillen lacke». Das war ein
gutes Zeichen! Herr Armbruster hatte anscheinend. Anast.
er könnte ibm eines Taaes untreu werden. Aber wenn die
Reisenden kamen, ibre Mnstersämmluna vorleaten. wurde
er doch immer gerufen. Eines Taaes — sie waren aerade
über ein vaar Sacken verschiedener Meinung »ewesen. schließ¬
lich aber hatte Herr Armbruster doch so well nachaeaeben.
auch ein vaar hundert Stück von dem Svielzeua zu bestellen,
das ihm nicht gesiel — sgate Hans Grünmald . nachdem der
Ressende acaanaen war : „Bin ich eigentlich in Ihrem Klub
anaemeldet und ausgenommen? Ich habe in der Zcituna
gelesen, daß dort beute ein Vortraa stattsinden soll!"

Herr Armbruster batte es oauz vergessen, bot sich aber
an. ihn heute abend erst einmal als Gast einzuf' ihren. Hans
Grünwald war erfreut, wenualeich er an die Vergeßlichkeit
seines Cbeis nicht recht alaubte.

Drittes Kapitel.
Im stillen mußte Hans Grünwald lächeln über diesen

deutsch-amerikanischen„Klub". Er batte von solcher Einrich¬
tung bisher einen aan.z anderen Begriff. Er wußte ia. daß
solch ein deutsch-amerikanischer Klub nicht lediglich aus den
ersten Gesellschaftskreisenbesteben konnte, wie etwa die
Rennklubs in Deutschland. Immerbin war dieser hier eia
wenig iebr gemischt. Viele reiche Leute waren darunter , vor
denen im freien Amerika noch mehr aekatzbuckelt wurde als
in der Heimat. Er sah Männer mit durchaeistiatemGesicht
neben Volksgenossenstehen, die als Handwerker oder Ge¬
werbetreibende ihrer Arbeit nachainqen. Da wurde ibm da?
Herz warm. Hier war eine deutiche Insel in dem Völker¬
meer Amerikas. Vielleicht konnte er Mitarbeiten, um "2*
diese Menschen das schwarzweißrote Band fester zu schlinae».
Sein Selbstvertrauen wuchs, als ein Herr einen Vortraa
mit Lichtbildern über die Industrie im sächsischen Erzaebirae
hielt. Er war vor kurzem dort acweien. Aus den Worte»
klana nicht nur Bewunderung, sondern Liebe zum Lande
der Väter . Als der Herr unter großem Beifall geendet, trat
Hans Grünwald an den Präsidenten des Klubs, einen der
größten Fabrikanten Chicagos, heran.

„Dürste ich wohl ein vaar Gedichte vortraaen ?"
Der iah nach der Uhr. „Na ja. Aber nicht zulanae. ll »d

selbstverständlich nur solche, die die iunaen Damen hier an
hören können."

„Natürlich, Herr Präsident!"
Da stand er schon aus der Rednerkanzel. Die alte Svan»̂kraft war wieder da. seine Auaen blitzten. Hans begann m»

einer Ballade „Kriegerische Töne aus dem siebensäbriae»
Kriea". Münchhausens „Paae von Hochburannd" reihte ll"
an, ein halbes Dutzend andere folgten. Mehr wollte ma»
hören. Mehr! Sie hatten Zeit, diese Leute, die aesvannt «»
seinen Lioven hingen. Tosend wurde der Beifall. Aber
schließlich ivar's doch aenua. Er fühlte, seine Stimme ti»5
an heiser zu werden: da börte er aus. die iunaen Dame»
konnten noch ko sehr betteln. „Das näckstemal herzlich aer»
wieder! Heute kann ich nicht mehr!"

Der Herr Präsident aber schwang würdevoll seine Glock
„Liebe Mitglieder! Es wird wohl kein Widerspruch fa»

wenn wir Herrn Grünwald. dem ich für seine Jeistu,»^
hiermit herzlich danke, in unteren Klub ausnebmea? Un'ck
Freund Armbruster bat den Antrag gestellt."

„Bravo, bravo! Recht io!"
Fortsetzung folgt.)



Freitag, 26. Oktober 1917 Wiesbadener Geltung
tiirios » Unterhaltung und Vergnügungen.
Tbaliathcater. Heute Freitag findet das letzte ©aftfoiel

Jet deutschen Jagdsclmaesellschaft Berlin, bctr. uftafrifanifcfie
Jagden auf Naubtiere von Robert Schumann statt. Ti« Auf¬
nahmen sind auch diesmal wieder sebr spannend und der er»
lauternd« Bortrag des Erveditiviisteilnchmcrs Earlhans Nico¬
lai überaus fesselnd. Ab Samstag Erstaufführungdes zweiten
Lotte Neumann-Fil-ms der neuen Serie.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Verheimlichtes Getreide. Wiesbadener Schöf¬

fengericht  vom 28. Oktober. Der Müblenbentzer St  in
Medenbach wurde weaen Verbeimlichuna und weaen
Schrotens von Getreide sowie weaen unbefugter isterstclluna
von GcritenmeKl zu einer Geldstrafe von IM M. verurteilt.

Fe. Ein Freispruch. Wiesbaden,  25 . Okt. Ilm Avril
wurden in den üiesicien Konditoreien Proböst von Torten
entnommen. Bei der Untersuchungdieser Proben ergab es
sich, daß in den aus der Konditorei Bl . und Fr . entnom¬
menen Tortenstücken Mehl zur Herstellung verwandt wor¬
den war. Es kamen Strasbeiehle über ie 20 Mark. Bl. zahlte
die Strafe , während Fr . Einivruch daaeaen erhob. Die An»
aekloate Frau Fr . wurde heute von den Schössen lrci-
aewrochen und die Kosten der Staatskasse auserleat. weil
um die damalige .Seit die einschlägigen Berordnunaen iiber-
hauvt noch nicht bestanden hatten, was die heutiae Vcrhand-
luna erst eraab.

Sport.
Rennen zn Gruncwald. >

u. G r u n e w a l S, 28. Okt. (Eig. Tel .)
Preis von Naclo.  9900 Mark. 1000 Meter. 1.

Friedheims Eilpost  sLudwigi. 2. Falkenburg (Olejnikj. 3.
Wirbel (Rastenberger). Ferner liefen: Saloniki . Macken¬
sen, Lux, Pioniersieg. Götz, Godesberg. Tot. 67:10. Pll
14, 13, 12:10.

Langenbielav - Rcnnen.  7200 Mark. 1300 Mir.
1. Pfifferlings So und So (Lchrmann), 2. Feuersnot
(Starke). 3. Eigentum (Herold). Ferner liefen: Sternlauf
Auvergnat, Ervel , Osterglocke. Harem, Mikroskop. Tot.
158:10, Pl . 31, 18. 18:10.

Saint Maclou - Rennen.  13 500 M. 2800 Mir.
1. Frhrr . v. Oppenheims Anti pari (Bleuler ), 2. Land¬
streicher lRastenberger), 3. Lan-mard (Kasper). Ferner lie¬
fen: Chamisso. Segan.tinj . Frohsinn, Estella. Tot. 14:10,
Pl . 18, 18. 18:10.

Preis vonRabensteinfeld.  7200 M. 1200  Mir.
1. Davids und « ulzbergers Sndon (Ludwig ), 2. Liese
(Kaiser), 3. Älttocke(Schmidt). Ferner liefen: Malborgeth.
Eislöuferin . Prinz Fox. Tot. 27:10. Pl . 21. 117:1g.

Prd ^ Z der Mark.  28 000 Mark. 1800 Meter. 1.
Gest. 2*?ei 18 Harlekin  lSchlüfkej, 2. Taucher (Kasper), 3.
Galaust (Plüschke). Ferner liefen: Moretto . Inder . San
Martino . Pries,crwald , Engadin, Immerdar . Ronal Loncer,
Mars la Tour , Schueeball. Ares Göttin. Tot. 131:10, Pl.
85, 21. 10:10.

Festa - Reunen.  11000 M. 1600 Meter. 1. Frhrr.
v. Oppenheims Maja (Schlacke ), 2. Wetterau (Bleuler ),
3. Loin dir Bai (Olejnik). Ferner liefen: Huronna, Mosen-
möve. Manila . Valencia, Aventiure. Lanzette. Donna Diana.
Tot. 38:10. Pl . 18. 21. 66:10.

Kehraus - Ausgleich.  11 000 Mark. 1400 Meter.
1. Gest. Weils Herienier (Schlacke ), 2. Grenzwacht (Ra-
stenberger). 3. Sand 'chack(Ludwig). Ferner liefen: Honved,
Orientalin , Malachit, Perednr . Freia Ti, Totila , Olala
Markgraf. Rozmarzenie, Sattelfest, Sterna . Tot. 37:10,Pl . 11, 17. 17:10.

Vermischtes.
Flitsch und Tolmein. Deutsche Truvvcn . Artillerie und

Infanterie . haben an der Iionzv - und Karnrnerfront efn-
aeariiien und bei Fittich und Tolwein die italieniichen Stel¬
lungen durchbrochen. Beide Orte liegen am linken User dez
oberen Isonzo und zugleich an der Straße . die von Görz
aus über den Predilvaß führt. Tolmein ist der größte und
bedeutendste Ort. Es ist Morktsiecken und Bezirksbauvt-
mannichait und zählt mit den zu ibrn aeüörenden Gemeinden
etwa 1100 Einwohner. Tolmein kann mit der Staatsbabn-
kinie Aßling-Triest beauem erreicht werden. Der Stolz des
Ortes sind nicht etwa .seine Kalkbrennereien und Gerbereien,
sondern die Ueberreste eines alten Schlosses der Patriarchen
von Aanileia. in dem Dante im Jahre . 1310 eine» Teil ieiner

Cheater, Kunst und Wissenschaft.
Georg Kaisers „Der Zentaur" im Frankfurter Schauspielhaus.

Aus Frankfurt , 21. Okt., ichreibt unser St .-Mit-
arbeiter:

Der Dichter der ..Bürger von Calais " , der „Sorina " und
zahlreicher anderer Stücke, die bis setzt meist der Zensur ver¬
fielen. heute aber zur begehrtesten Theaterware zählen,
Georg Kaiser,  hat sein fünfaktiges Lustspiel „Der
Zentaur ". das gm. Dienstag abend im Frankfurter Schau¬
spielhaus freundliche Aufnahme fand, selbst als eine Gro¬
teske bezeichnet. Danijt ist das künstlerische Wesen des
Stückes festgeligt und zugleich der Darstellung die Richtung
angegeben, in der sie ihre Aufgabe zu lösen hat. Die Dar¬
stellung wählte den Grundsatz einer konseauent durchgeführ¬
ten Stilisierung , sic bot in ihrer Gesamtheit eine so tress-
t'che und künstlerisch wertvolle Arbeit, das, «s nicht zum
geringsten ihr Verdienst war, wenn Kaiser einen Erfolg er-
-ang, der für das künftige Schicksal gerade dieses Stückes
von Bedentnng sein dürfte. Denn „Der Zentaur " fallt so-
!>uiggen aus allen Theater- und Kunstnormen heraus. Es
»t das lustige Spiel einer scharfen Fantasie, die ihr Thema
mit kasuistischer Dialektik bis in die fernste Möalichkest der
-eichchnisse verteidigt, «ine Komödie, die zwilchen Schwank,

^ .1 "."d Satire ins Groteske mündet und ihre Wirkung
vurch dje schneidende Gegensätzlichkeit eines schwülstigen Ge-
whlspathos und einer stilisierten Ausdrucksform bestreitet.
>ais«r ulki aber nicht blos, er zeigt die Lächerlichkeiten
Memchljchen Tun und Lassens die Selbstsucht aller Motive
rrn Lpiegel eines grotesken »nd barocken Humors, von dem
unstreitig eine gewisse Wirkung ausgeht. Man kann den
^ranovunkt vertreten, daß einem die ganze Richtung nichtvam und man hgt ebenso recht wie Diejenigen, die an dem

ltzigcn Spiel Gefallen fanden. Man muh aber dem Dra-
anerkennen, daß er die Handlung im Sinne

^ "'' °°Ich-gediegener Kunst durchgeführt bat und daß kein
” können njje Unnatur seines Sviels überstrahlte,
i Inhalt des „Zentaur ", der mit der Mntbologie nur
r . ""brflächlich-symboliscker Becübrung stebt. ist eine Ber-
^ ."^ ögcschjchte, hie in zahlreich« Phasen zerfallt und
Br ' w- binem guten Ende zugcsührt wird: Nachdem der
. „5"!'0am in gewissen Hafter Weise festaestellt hat. daß er
»am öer Lage sein werbe, den Bestimmungen eines Te-
«it*r § * u entsprechen, wonach ein großmütterliches Ka-

ai verfällt, wenn die Enkelin nicht innerhalb vorgeschrie-

„Göttlichen Komödie" aedjchtet haben soll. Flitsch hat keine
derartige literarische DenkwüMakeit aufzuweisen, dafür aber
eine nicht minder interessante geschschtliche. Die Fliticher
Klause, die sich nördlich von Flitsch im enaen Tal der Korit-
nica befindet, wurde im Jahre 1809 von den Tirolern und
Kärntnern aufs zäheste gegen die Franzosen verteidigt. Der
Ort, der als Gemeinde etwa 2100 Einwohner zählt, gehört
zur Bezirkshauvtwannschait Tolmein. Doch besindet sich
hier ein eiaenes Bezirksacricht. In Flitick ist die Spitzen-
klövvelei zu Sause , was zur Folge hatte, daß der Staat stier
eine besondere Fachschule für diesen knnstaewerblichen
Zweig errichtete. Die Bewohner beider Orte sind zur Haupt¬
sache Slowenen. Von Flitsch aus wird meist der Trialav
bestiegen.*der uns ans Rudolf Banmbachs Erzählung ..Zla-
torov" bekannt ist.

Falsche Kriminalbeamte Erbeuteten dieser Taae in Ber¬
lin alle Lebensmittelkarten  eines Hauies. Bei dem
Wirt dieses Grundstückes erschienen drei Männer . Zwei
von ihnen, die einen „Polizeihund" mit sich süvrten, stellten
sich als Kriminabbeamtevor, der dritte gab sich für den Ver¬
walter eines Nachbarhausesaus . Dieser erklärte dem Haus¬
wirt , daß alle Lebensmittelkarten für das Nachbarhaus irr¬
tümlich an ihn abgegeben worden seien. Tie beiden „Krimi¬
nalbeamten" bestätigten das, erklärten die Karten für be¬
schlagnahmt und verlangten ihre Herausgabe. Der Haus¬
wirt entsprach arglos dieser Aufsordcruna urd gab alles her.
Erst als er bann bei der Brotkommission seine Karten ab¬
holen wollte, erfuhr er. daß er Schwindlern in die Hände
gefallen war.

Freiherr von Richthoscn nicht getraut. Die aus Gotha
verbreitete Nachricht von der Berheiratnnc, des erfolgreichen
Kampsfliegerosfiziers Rittmeister Freihcrrn von Richthofen
beruht auf einem Irrtum . Rittmeister von Richthofen hat
sich nicht verheiratet , er war nur Gast auf einer Hochzeit im
herzoglichen Jagdschloß Reinhardsbrnnn.

Studentinnen im Hilfsdienst. Bon den für dieses Se¬
mester in Greifswald annähernd 80 immatrikulierten Stu¬
dentinnen haben sich 70 znm Hilfsdienst angemekdet.

Litauer in der Fremde. Die Bedrückungen des litauischen
Volkstums durch die Russen hatten eine starke Auswande¬
rung der Litauer zur Folge. In erster Linie wandten die
landlosen Bauern ihrer Heimat den Rücken. Die Answan-
deruna aitrn insbesondere in den neunziger Jahren des
voriaen Jahrhunderts nach Amerika, nach den Bereinigten
Staaten , wo starke, zum teil blühende litauische Kolonien
erstanden. Wie reue dort das litauische Leben ist. zeigt die
Entwicklung des litauischen Schrifttums in Amerika: im
Iabre 1910 bestanden in den Vereiniaten Staaten siebzehn
litauische Zeitschriften. Doch auch innerhalb der Grenzen
Rußlands fand eine Abwanderung aus Litauen statt. ES
siedelten sich viele Litauer in den Gouvernements Pskow.
Witcbik »nd besonders Moüilew an. wo sie billiaes Land,
das allerdinas auch dem Preise entivrechend wenig ertraa»
reich war ankauften. Es waren das zumeist kleine litauische
Bauern , die ihre paar Desiätinen in der Heimat verlausten
in der Hoünuna ans größeren, wenn auch schlechteren Be¬
sitz. um besser auskommen zu können. Aber nur wenige
kamen dabei auf ibre Rechnung. Im allgemeinen ist die
wirtichaitliche Laae der Litauer , die nach dem Innern Ruß¬
lands ansaewanHert und. nicht besonders aünstia.

Volkswirtschaft.
Der Dank der Seebernssgeuoffenschast.

Aus Hamburg,  21 . Okt. wird gemeldet: Die dritte
Kriegssitzung der Seeberufsgenossenschaft  unter
dem Vorsitz von Richard Krogmann und unter Beteiligung
aller großen und mittleren deutschen Reedereien hat heute
in Hamburg einmütig- und mit Beifall folgenden Beschluß
angenommen:

„Die in der Seeberufsgenossenschaftverkörperte Ge¬
samtheit der deutschen Reeder ist der Rcichsregierung, dem
Bundesrat und dem Reichstag zu Dank vervslicktet für die
von großzügigen und weitblickenden Gesichtspunkten ge¬
tragene Schaffung oes Gesetzes über die Wiederher¬
stellung der deutschen Handelsflotte.  Durch
das Inkrafttreten dieses, der wirtschaftlichenZukunft des
gesamten deutschen Volkes dienenden Gejetzes wurden die
Reeder, allerdings unter erheblichen, von ihnen selbst zu
bringenden Opfern voraussichtlich in den Stand aesetzt. den
Wettbewerb mit den übrigen Nationen wieder aukzirnehmen,
nach einem Frieden, der durch deutsche Macht und Kraft die
Freiheit der Meere sichert und der in Einfuhr und Ausfuhr
eine freie Hanbelsentialtung gewährleistet. Sie richten

bener Zeit verehelicht und Mama geworden. Tie Charakter¬
zeichnung der handelnden Personen strotzt von übermütiger
Satire , aber di« einheitliche Stilisierung der Darstellung
unter Regisseur Hartung sicherte den Erfolg, der natürlich
kein allgemeiner Publikumcrfola ist. Impekoven als Stro¬
bel. Frau Hartmann als Mutter Vierkant Kittn Aschen¬
bach als Tochter boten Leistungen, die an arotesker Wirk¬
samkeit und persönlicher Unterordnung unter das Sti5-
prinzip nicht mehr übcrtroffen werden können und für die
Behandlung der darstellerischen Groteske vorbildlich sein
werden.

Meine Mitteilungen.
Politische Bücherei. Unter diesem Titel wird ein neues

Unternehmen, geleitet non Geh. Reg.-Rat Prof . Dr. Erich
Marcks sGeschichtef, Geh. Reg.-Rat Prof . Dr. H. Schumacher
(Volks- und Weltwirtschaft), Prof . Dr . R. Smend (Staats¬
und Völkerrecht) bei der Deutschen Verlaas -Anstalt in
Stuttgart erscheinen. Der soeben ausgegeben« ausführliche
Prospekt kündigt eine große Zahl neuer Werke an.

„Das Deutsche Thcateradretzbuch 1817/18". das Mitte
November im Verlage Oesterheld & Co.. Berlin W. 15, er¬
scheint, bringt wieder eine besondere Abteiluna in der die
Theater an den Fronten  und jn den besetzten Ge¬
bieten, mit Kngabe des Personals , aufgesübrt werden. Diese
interessante Zusammenstellung wird auch nach dem Kriege
ein wichtiges Dokument bleiben. Ebenso, wie an den Fron¬
ten. hat sich auch die Zahl der im vierten Krieasiahr in der
Heimat spielende« „reisenden Gesellschaften" Sommer- und
ständigen Winterübnen . trotz des Krieges beträchtlich ver¬
mehrt Biele Bübnen , die in der letzten Spielzeit aeschlosseu
blieben, haben den Betrieb wieder ausgenommen.

wünsche an dar preußische Abgeordnetenhanr.
‘ In der Kriegszeit sind etwa 1800 Bittschriften dem Ab-

geordneienhauie zugegangen. Einige befallen sich mit Vor¬
schlägen zur Wahlreform: aus der Füll« der anderen Ein¬
gaben seien die folgenden erwähnt:

Ein Berliner Zahntechniker schlägt vor. das Erdgeschoß
des .Reichskanzlerpalasteszu Läden ausznbauen und zu ver¬
mieten! Eine Berlinerin bittet ganz einfach um Beendigung
des Krieges. Ein Görlitzer möchte gern einen Titel haben:
ein Ortelsburger Kaufmann verlangt die Erstattuna seiner
durch die Kriegswirren uneinziehbar gewordenen Geschätts-

Morgeu-Ausgabe Seite s
hierbei ihre Augen besonders auch ans oen Rhein und aus
Süddeutschland und betonen, daß ein von Deutschland ganz
preisgegebeiies Belgien eine Beute Englands wird und be¬
sonders ein neutrales Antwerpen  ein enälisches
Antwerpen sein würde. Dem Heere und der Marine und
ihren genialen Führern , deren unvergleichlicheTaten die
West in Erstaunen setzen, auch an dieser Stelle wärmsten
Dank darznbrinqen. betrachten die deutschen Reeder als
ihre Pflicht!"

Berliner Biirsenbericht vom 25. Oktober. Der stete Effek-
tenverkebr wurde nach schwächerem Beginn wieder recht fest,
namentlich für Spezialitäten . Besonders Laura wurde» ge¬
steigert. Am Anleihemarkt waren Japaner stark gefragt und
höher, ebenso andere Balictapapicre. Geld war etwas leichter
und bedang i Proz .. Prjvatdiskont 4-V, Proz . «nd darunter.

Frankfurter Börsenbericht vom 25. Oktober. Die Börse
zeigte heute wieder ein vorwiegend festes Gepräae. Interesse
bestand vornehmlich für Petrolennnverte , die stch erholte».
Auch der Montanmarkt konnte sich befestigen. Eine lebhafte
Anregung ging wieder non Wien ans . non wo die Speku¬
lation nicht nur Tabak- und Oricntbahn-Akticn in die Höhe
trieb, sondern auch Kredit-Siaatsbahnakijc » und selbst Lom¬
barden stark begünstigte, letztere unter Hinweis aus die
Offensive gegen Italien . Chenzilche Aktien bliebe» vfscriert.
Banken behgnvtet. Deutsche Waffen, Kleuer und Benz be¬
festigten sich. Kaliwerte gefragt. Ausländische Fonds waren
fest, dagegen waren Italiener angeboten.

XX Die Lese in Schierstein. Sch i er ft c i n, 24. Okt.
stier begann die Traubenlese z» friifi, denn bei längerem
Hängenlassen hätte man sicher eine weit bessere Ernte hin¬
sichtlich der Güte einbrtzrgen können, obwohl sie auch so zu¬
frieden bellte. Die Menge erreichte einen halben bis Zwei¬
drittel -Ertrag . Die Trauben waren sehr teuer und wurden
bis zn 180 Mark der Zentner bezahlt. In den voransge-
gangenen Jahren wurden 1016 10- 45 Mark. 1015 22—26 M.
und 1911 28—28 Mark für den Zentner Tranhon erlöst.

00 Neigende Mostgewichte. N i er st ein.  24. Oktober.
Das Hinausziehen der Lese Hat sich in unserer Gemarkung
besonders gelohnt. Gegenwärtig findet die Leie noch statt
nnd sie ergab in der letzten Zerf eine mcictttftrfie Stefacrnna
der Güte. Roch vor acht Tagen bctrua das durchschnittliche
Nkostgewicht 80 Grad, während jetzt hlewichte von 115—130
Grad festgestellt werden. Auch die Preise erhöhten sich. Zu¬
erst wurde die Eiche von 61 Litern mit 170 Mark bewertet,
jetzt werde» bis zn 310 Mark angcleat

Zreier Meinungsaustausch.
Ei 'e Sitte der vs < detsalte-.

Die Futtermittelverteilunassiell « LLieSbaden ist ietzt sckivu
nicht mehr in der Lage, die Pferdehalter auch nur mit dcn
allernotwendiasten Menacn Streu ui »crfprae«. Im Winter
wird es zweifellos noch schlechter. Aber die Stadt könnte ans
dem hiesigen Wald Laubstreu abaeben. Die F-nbrwerks-
besitzer würden es recht gern zusammenmackrcn nnd fteim-
fahren. wenn die Forstvkrwaltnna iedem ein bestimmtes Los
anweisen würde. Ein FuÜrwerksbentzer..

Wafferftand am 25. Oktober. Höningen 2,18. Kehl 3,07.
Mannheim 4.08, Mainz 1.18. Binae .r 2 .22. Rheinaau 2 .78.
Koblenz 2.78. Köln 2.89. Konstanz 272. _

Der fernen GMsthmurek zrr ösn
GoL-ankaufsstMem

6k  WirLchnstsLnst öes Aatrchmäes.
Goldankaufstelle Wiesbaden - Marktstr. 14.

Schriftleituug: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige Politik : B. <8 rot 6 st;
für Kunst, Wissenlchast, Unterhaltung»- und » oltsioirtschaftlchen Teil:
B . S. E i s e n b e r g c r : sür Eiadt. und Landnachrichicn, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  sür die Anzeigen: i . « . I . Bahler;  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck tt. Verlag der Wiesbadener V eria  g »-A » sta l t ®. m. 6. 8.

mißenständ«. — Der Bund erblindeter Krieger regt die Ge¬
währung einer Fahrpreisermäßigung tiir KrieaKvcschädigte
an. — Ein Ostpreuße empfiehlst die jedenfalls feßr notwen¬
dige (!) Verlegung des Neujahrsfestes g»f dcn 31. März.
Ein Chemiker in Troisdorf bei Köln regt die Mästung von
Schweinen mit Pilzen auf Torfmooren an. Ein Zahlmeister
schlägt den Erlaß des Schulgeldes im Kriege vor. was gewiß
mancher Familie nicht unlieb wäre, eine Lehrerin dagegen
beantragt , akich für die Volksschnles) Schulgeld zu erheben
und den Ertrag zur Bezahlung der Kriegsschuld zu ver¬
wenden. — Zahlreiche Beamte wünschen die bauernde Bei¬
behaltung der durchgehenden Arbeitszeit in den Büros rer
Staatsbehörden . — Ein Branuschweiger verlang« die Be-
stcllnng von vier bis fünf Bahnspeditenren in olle» Städten
mit über 100 990 Einwohnern. — Die deutschen Itnstizsekre-
täre empieblen die Ucbertragung von richterlichen Llniis-
handlnngen durch Gesetz ans den Gcrichtsichreiber. — En
Hotelbesitzer bittet um Entichädignnq der durch die staatliche
Fremdenverkehrsspcrre auf Amrum aeschädigten Hotels ! -
Ferner fordert die Berliner Stadtsynode die Bereitstellung
geeigneter Platze zur Errichtung kirchlicher Gebäude.

In der Frage beS Wvhnunasgesetzes melden sich meh¬
rere fürstliche Berwalstungen zum Wort, so die Grostherzeg-
lich Luxemburgische Finanzkammer in Biebrizs für die Mit¬
glieder des vormaligen Herzoglich Mallauischen Fürsten¬
hauses. das Hofmarichallamtdes Landgrafen non Hellen für
die Mitglieder des Kurbeffischen Fürstenhauses und ein An¬
haltiner für die Mitglieder des vormals hannoverschen Kö¬
nigshauses und des schleswig-holsteinischen Fürstenhauses,
für die die gleichen Vorrechte acsordert werden, wie sie «ach
dem WohnungSgesetz den regierenden Fürstenhäusern zu¬
stehen.

vom viichertisch.
Wiener Mode . Soeben ist das erste Heit.^ '.'S dr-orund«

dreikiqsten ssabrganges der „Wiener Motze" ersMienen: ein
vollendeter Natgeber der Frau in <rllen tragen der Serbst- und
Winterkleidn̂ g. Wie uck die elegante ^ rcru vom Kovs biL zumm  kleiden wird, besser nock: wie sich ieöe Dame vom Aovl
bi? 5Um ftufc elegant kleiden kann. da5 lehrt dieses .Sert des
großen Diener Frauenblattes . In dickem Destc beginnt das
Blatt auch mit der Beröfsentlichnncl eiries sebr wannenden
Nomanes. ^Nerven" von, JustirK ^ chänlbal. Man abonniert
die ..Wiener Mode" in icdei Bncdbandlttng ^um voz
Kronen 5.50 (Mark 4.60) für das Quartal . Probenurnwe«
direkt n Verlage Wien VI/2, Grrmyenöorferstrabe 87,
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----- - Königliche Schauspiele.
Freitag , de» 2(i. Oktober, abends 7 Uhr. Abonnement D.

Zum erste« Male:
lllranssührinigs
Bradamante.

Idyllische Komödie in fiiiif Akten von Ernst Legal.
Fritz. Apotheker . . Herr Everth
Röschen, seine Schwester . . Frau Kuhn
Ferdinand, Kandidat . . Herr Tester
Fabian . Herr Ehrens
Franziska, verwitwete Subrektvrin Schmidt . Frau Doppelbauer
Der Doktor . Herr Ttcinbcck
Elise Müller . Frau Hummel
Kretschmann . Herr Andriano
Die Stimme einer bösen Sieben . Frl . Mühldorfer

Bradamante —Annchcn, eine Tote — eine Schachtel voll Marionetten
Erscheinungen.

Spielleitung: Herr Regisseur Legal.
Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschtnerie-Ober-Jnspektor Schleim.
Die Figurci, der Martonettc« sind von Herrn Garderobe-Ober-Jnspektor

Geyer entworscn.
Ende etwa 9.45 Uhr

Wochenspielpla». Samstag, den 27. Oktober, abends 7 Uhr, Abonnement
C. : Mona Lisa. — Sonntag, 28., nachm. 2 Uhr, bei ausgch. Ab. : Auf
Allerhöchsten Befehl: Vorstellung siir die Kriegsarbciterschaft: Heimat. —
Zu dieser Vorstellung sindet tein Kartenverkauf statt. — Abends 6.30 Uhr
bei ausgeh. Ab. : Erstes Gastspiel des Kgl. Kammersängers Herrn Hermann
Fadtowkcr von der Kgl. Oper in Berlin: Aida. — Dienstag , SO., abds.
630 Uhr bei ausgch. 310.: Zwistes uud letztes«Äastspicl des Kgl. Kammer¬
sängers Hr». Hcrm. Jadlowker von der Kgl. Oper in Berlin : Carmen.

Freitag, den 26. Oktober.
Residenz- Theater.

Abend« 7 Uhr.
Neuheit, Die bessere Halste . Neuheit!

Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernst Bach.
Spielleitung: Feodor Brüht.

Dr. Heinz Hubert Wcndcborn, Badearzt. . .
Proscssor Martin Lanrentius, Musikgelehrter.
Leopold Riexinger, Botschaftsattaches. . . .
Christian Gmnprecht, Rittergutsbesitzer . . .
Mia, seine Frau . . .

Wilhelm Chanbon
Hans Flieser
Otto Knstcrmann
Oskar Bugge
Agiles Hammer

Lisbcth, . . . Wilma Hpohr
Elara, . . Käthe Hansa
Else, - . . . Seift Hold

seine Töchter an? erster Ehe
Schlesinger, Iustizrat . Fritz Kletnke
Ltnkstedt, Inspektor bei Gnmprccht. . . . . Gnstao Scheust
Haus Hellmer, Wcnd-born'S Resse. Erich Möller
Erika, dessen Kran . Else Bayer
Frau Kommissionsrat Hornstein . . . . . . Eölcst . Andre- Huvart
Seelisch, . Rudols Onno
Franz, . . Heinz Kargu«

Diener
«lbrich, Koch. . . Gustav Froboese

Ende gegen 10 Uhr.
Samstag , 27. Okt., abends 7 Uhr: Neuheit! Dir beiden Seehunde.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag . 86 . Okt . :

Abends 7.30 Uhr im gr. Saale:
II . Z )’lilnfi K «n/ .ert.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städtischer Musikdirektor

Solist : Herr Arnold Földesy
IVioloncello).

Orchester : Verstärktes Städt.
Kurorchester.

VOR TRAGSFOLGE.
1. Zumersten Male :J.Brahms:

Tragische Ouvertüre
2. A. Dvorak : Konzert f. Vio¬

loncello und Orchester
a) Allegro,
b) Adagio ma non troppo,
c)  Allegro moderato.

Herr Arnold Földesy.
- PAUSH. -

3. L. van Beethoven : Sym¬
phonie Nr. 4 in B-dur
a'| Adagio —Allegro vivace,
b) Adagio,
cj Allegro vivace,
d)Finale —Allegro ir.a non

troppo.
4. Violoncello-Vortiäge mit

Orcheslerbegleitung:
a) C. Cui : Canlabile,
b) J). Popper : Elfentanz.

Herr Arnold Földesy.
Ende eiwa 9.30 Uhr.

Eintrittspreise : Logensitz
5 Mk., Mittelgalerie 1. und
2. Reihe4 Mk., I. Parkett 1. bis
20. Reihe 4 Mk., i. Parkett
21.—26. Reihe 3 Mk., Mittel-
gaierie 3. bis letzte Reihe
2.50 Mk„ Ranggalerie 2 50 Mk.,
II. Parkett 2.50 Mk„ Rang-
galerie Rücksilz 2.— Mk.

3nftiiut Worbs *912
Einz. it. hetr.Vorb.-Anst.i.Wiesb.
SRorh. «. all.Mil.- u.Sclsuivrüs.u.
Note; .ArOettsir.h.Piim .Fcrienk.
Lehrnnst. t. alle Spr , a. r. Ausl.,
llederg.-Ansl.s.Bcgabt, a.h.Schul.
Forthildg. t.Scküsu.Etivachseiic.
Ausiiabmc v. 0. Lebensjahr an.
Pr .-Unterr . ina.Fäch., a. f.iUi'ö&d’,
&•Kriegst, u. i.ffinh.oiel Ermätz.,
edenio dir im Hilfsdienst Tätige.
JniHnst.werd.Arb.z.Guusten des
Hllssdieuites billig attäqeführt.
Dir .: Worbs,Jnl, . d.Oberl.-Zgn.
Adelheivstr.4t. Eg.Lrauienst . 20.

Zur Unicrijaliung
WWU 'LWrS
wird eine geeignete Periönlich-
keil für Vor- od. Aachmittags-
stundcn gesudit geg. Bezahlung.

Zu melden beim Portier im
Hotel Prinz Nikoias. 1*954

I
iiWeitet

auch Krtessbeilliüdigter. welcher
als Heizer und Hilfsmaschinist
angelernt würde, gesucht. 17895

$tIMMlll « i.

Kartoffelkisten
Flaschenschränke
Vorratsschränke
Kochkisten
preiswert vorrätig.

2403

i—XsIhibo 2ü. a. 2t. Na»ör. 1917—
Gro&e UeberlingerGeld-Lotterie

G289 Cicldgew. bar o. Abz. F.155000
I60000r 20000

Eniptehlc und versende
, „ „ für Liste und

LoseäMl- ÄsÄ
Emil Stiller, Bankhaus

Hamburg. Holzdamm 39.
■■litte reebtuittge Bestellung—

Suifenftrajje 25
ist die herrschaftlich einge-

ridttete 3. Etage v. 8 Z!m..
-j  Kellern . 3 Dachzimmcrn.
Badceinricht.. Lauitrevoc.
rtcntraihciz ., elektr. Licht.
Gas mw. ver soiort zu
vermieten. Näh. Kontor
Gebrüder Wagcmann . 3932

MinmWii
zum l. Nov. bei hob- Lohn zu
2 Pers - ges. Große Wäsche auß.
d. Hause. Zu meid- bis Vs*»Uhr
nachm, und von 7 Uhr abends.

Frau Oberst CredS,
Wielandstraße 5. (*955

BeränderungShalber ist die

feine Snlonprnitnr
eines Rentners , nebst Zubebör.
zu verkaufen. Anzuleben zw. 11
u.l u. 3 u.4 Ubr. Mcver, An der
Ainakiribe 1. 1. Stock. 1*946

Mnepdon.
Tannurstratze1 :: Berliner fjof

Vornehme Lichtspiele,
vir roä«n Stbahe.

Spannendes Detektiv-Schauspiel
in 4 Akten.
Uendetta

der Roman eines Vergessenen
von Marie Eorelli.

- Künstler-Musik. -
Israelitische Kultusncmeinde.

Snnagoae : Michelsbera.
Gottesdienst tn der Hanptsynagoge:
Freitag , den 28. Oktober,

abendS8.18 Uhr
MilitärgotteSdicnlt >, . Predigt

Sabbath , den 27. Oktober,
morgens 9.80 Uhr

,  nachmittags 3.00 Uhr
„ Ausgang 6.00 Uhr

Wochentage morgens 7.00 Uhr
„ abends 8.00 Uhr

Alt-Israel . Kultusgemcindc.
Svnagoge : FriedriMr . 33

Freitag
Sabbath

Wochentage

abends 445 Uhr
morgens 845 Uhr
Vortrag 4045 Uhr

nachmittags3.00 Ubr
abends 8.00 Uhr

morgens 7.00 Uhr
abends 4.30 Uhr

ilMiöent ll. feine Bedeutung für DeiitfdiNii!
Montag , den Oktober, abends 8 Uhr
im Sf $tft !t0fgUt ( , Friedrichstraße Nr. 22:

Geffentlicher Vortrag
von Frau Adele Schreiber - Krieger aus der Politischen Ab¬

teilung des Gouvernement Brüssel.
Eintritt frei für jedermann . Vorbehaltene Plätze l Mk . in dm Buchhand,

lungen der Herren Moritz & Munzel , Wilhelmstraße 58 , Noeriersftaenser , Wil>
Helmstraße6, Bcun , Kranzplatz 6, Staadt , Bahnhofstraße 6, abends im Kasino.

PMiMlserein Heffen-Mffail für zrMnMWrech!
»957_ Ortsgruppe Wies baden.

j Ringt ofie enMHMen Gvldsulhen zur GMankuMelle WiesMSeu, Marktstr.16K

„,ll,„„»lllI»>l»»»»»>>>I»IMIIIkI!»IIII!IIIlIIIlIUIIlM>MlI»»lIll»»li>Il»lI»»»»II»MIl»H!>»M"»

am Samstag,  Sev 27. Oktvber 1917
mit dem neuesten Schauspiel
der beliebten  Künstlerin

Fern Mm“
Alles Nähere in den diesbezüglichen Annoncen . ___

am Samstag . ! S5Ä
Die Direktion ries Kinephon -Theater.

»l!slIIM!I»WIW!i>I>l!l!»>l!l«l!>>>lM «ll!lll>!!ll>>IllllMMsl«»MM>>«!»>>>sM>>>!>ll»l>"liUII!l!ill>ll^

In höfl. Bezugnahme auf die Verordnung des Z
Magistrats vom 21, I. Mts. belr.

!. m
'r =

ersuche meine verehrt . Kundschaft sowie sonstige Z
Abnehmer , welche von meiner Firma bedient wollen Z
werden , die festgesetzte Anmeldefrist , die am 1
3 . Sov . a . e . aV «8ntt . nicht zu versäumen . |

F . C . H © neh , |
Königl . Hoflieferant , Z

Ecke d . Goldgasse u . Grabenstr . |J1 *956

wer ttriegr-Yefchädjgle
Kaufleute, Börogef̂ffen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

BermittelMgsftelle für KrieOeMigte
lm Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.

*950Lin zuverlässiges , braves

Mleinmädchen,
das perfekt kochen kann , sofort bei
gutrm Lohn gesucht. Moritzftratze 271.

Zeitnngrträgenn
bei gutem Lohn sofort  gesucht. V. 159

Wiesbadener Zeitnng.
Leiihter, sierrädriger

Tafelwagen
Gesetzl. geschützt! Konturrcnzl. !

nach Mah!
Mit Garantie für tadellos. Sitz!

Nach jeder Vorlage. (2383
Wiesbaden . Langgaffc 39,1 . St.

zu verkauien. lB. 173
Wiesbadener

Verlags -Anstalt
<M. m. b. H.

Bade im vadehaus!
1 Dntzend Bäder Mk. 7. — im

Badehaus zlimEo!denen8ruMeik
Gold gaffe 10. 455L

In das Handelsregister wurde beute eingetragen: Der
Kaufmann Adolf Nassauer in Herborn ist aus der Gesellschaft
aiisgeschied-en. Gleichzeitig ist dessen Ehefrau Witwe Mari«
Nassauer, geborene Balzer in die Gesellschaft als persönlich
haftenldcr Gesellschafter eingetreten,

Herborn, dm 18. Oktober 1917. Mi
Königliches Amtsgericht.

Das Konkursversabren über das Vermögen der Ehefrau
des Kaufmanns Julius Blanck>Elisabeth geb. Esser zu Wies¬
baden wird nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hier¬
durch aufgehobm.

Wiesbaden, den 19. Oktober 1917. ?R38
Königliches Amtsgericht. Abt. 8.

m*m' * """" — 1 1■ ■ - 0
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Bau¬

unternehmers Wilhelm Ackermann zu Wiesbaden wird nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Wiesbaden, den 20. Oktober 1917. Ars?
Königliches Amtsgericht. Abt. 8.

Die KleinkanDelspreikc wichtiger Lebensmittel
rmd Hausbedarfsartikel irr Wiesbaden

vom 14. Oktober bis 20. Oktober 1917.
Für Hiilieniriichte und Mehl auch im Grostbezug.

Futtermittel bei Händlern.
Preis nlcdr., höchst.

Hafer . . . . 4M Kg-38.00 38.09
Heu 100 ao -OO.OO 00.00
Kleeheu . . . 100 »0.00.00 00.00
Nichts,roh. . . 100»o-OO.OO CO.OC
strummstroh. . loo»a-16.0016.00
Butler , Eier , Feit e u . Milch.

Ebbnttcr, Landb. . 1Kg. 0.00 0.00
Eier , Bertl .-Warc i St . g.41 0.41
Bollmtlch . . , . l SStx. 0 .40 0.48

Kartoffeln und Zwiebeln.
Kartass., deutsch- 180 Kg. 0.00 0.0°
Eßkartosseln . . I Kg. 0.16 0.16
-zwiebeln . . . » >Kg 0.00 0 .00

Fische.
Preis »tedr., höchst.

Seewetßi. (Merl.)
Schcllsksch. . . .
«r - tsch-llsisch . .
Kabeltau . . . .

. t. AnSschn.
Scholle . . . . .
Itotznng-sÄtmanöeS) t Kg.
Stockstich . . . 1 Kg.
Hecht, lebend . . 1 Kg,
Karpscn, lebend , 1 Kg.
Schieten, lebend . I Kg.
Bachsvrellen, lbd. 1 Kg.

' Kg.
I Kg.
1 Kg.
1 Kg.
1Kg.
IKg.

n.no o.oo
4 .00 4.0 (1
0.00 0.00
0.00 0.00
0.00 0.00
0.00 0.0(1
0.00 0.00
0.00 0.00
0.00 0.00
0.00 0.00
0.00 0.00
0.00 0.00

Weißkraut
do. .

Notkraut »
do. . .

Wirsing ,
do. .

Rosenkohl

Gemüse.
» * ♦ ist.
. . . IKa.
, , » i st

ist
IKg.
tKg.

GrünkohlsWinterk.) t Kg.
lliömischkoht . . l Kg.
KU gelbe Rüben 1Gvö.
Gelbe Rüben . . IKg.
Schwarzwurzeln I Kg.
Rote Rüben . . IKg.
Weiße Rüben , . IKg.
Kohlrabi . . . . IKg.
Erölohlrabt . . . I Et.
Spina» . 1 Kg.
Blumenkohl, hies., I St.
Blumenkohl. ouSI. I St
Gr. dicke Bohnen IKg.
Gr. Stangcndohn, I Kg.
Gr. Buschbohnen. IKg.
Gr. Erbsen vH. Sch. I Kg.
Mccrresttch . . . i St
Sellerie , , , , I St
Kopssala» . . , . ISt
Endtvtcnsalat . . I St
Feldsalat . . . I Kg.
geldgurken (Salat n.

Einmachgurkeut. 1St
Lietbgurk-tSalalg.t I St
Linmachgurken. IM St
Kürbis . . . . IKg.
Tomaten . . , . I Kg.
Rhabarber . . . I Kg.
Tretbrettlch . . I Gbö.
Radieschen, , . I Gbd,
Rettich. l ©t

0.00
0.20
0.00
0.32
0.00
0.32
1.60
0.32
0.20
0.50
0.24
0.00
0.24
0.50
0.50
0.10
0.6Ü
1.20
1.00
0.00
0.00
0.00
0.00
Ü.öö
0.90
0.12
0.15
1.20
0.60
0.00
0.00
0.20
0.90
0.36
0.00
0.05
0.12

Eßäpsel ,
Kochäpsel,
Eßbirnen .
Kochbirnen
Quitten . .
Weintrauben
Weintrauben,
Himbeeren ,
Bttronen , »
Melonen .
Kastanien .
Watnüße , ,
Haselnüsse ,

I !

Obst.'
, , I Kg. 0.80
. . 1 « °. OM

« 1 Kg. 0.68
. . L9 » 0.30
. . IKg. 1.0ü
. . IKg . 3.00

ouSI. i Kg. 0.00
. . 1% 2.00
, , 1 @t 0.00
» . I Kg. 3.00

0.00
0.24
0,00
0.Z4
0.00
0.84
2 .40
0.82
0 .36
0.50
0 .32
0.00
0.40
0.50
0 .52
0 .30
0.60
4.00
2.00
0.00
0.00
0.00
0.00
1.44
0.00
0.20
0 .25
1.60

0 .60
0.00
0.00
0.20
0 .90
0.36
0.09
0 .08
0 .25

1.22
0 .60
1.20
0.30
1.10
4 .00
9.00
2.00
0.00
3 .00
2.60
0.00
0.VV

Gestügel
GonS , , « ,
Enten, V ~*
Hahn , , , .
Huhn . » , ,
Kapaune. . .
Taube . . . .
Fasan (Huhns .

„ Henne .
Hase . . . .
Rehrücken. . .
Rehkeule. . .
Rehvorderbtatt
Htrschrücken. .
Hirschkeule. .
Htrschvorderblatt
Wtldragout . .

UNS Wild.
. 1 « S- 8 .50 12.00
> 1 St 11 .09 18.00
. IKg- 12.0012 .00
. » Kg 11.0011 .00

- IKg . 12 .0012 .0g
. 1 St 2.80 2. 80
1 Stück 5.70  5 . 70

1 Stück 4 .60 4 .60
0.50 6 .50
5.50 5.50
5.50 -5.50
3.70 3. 70
0.00 0.00
0.00 0.00
0.00 0.00
1.80 1.8c

ISt.
1 Kg.

IKg.
IKg.
IKg.
IKg.
IKg.
IKg.

^leifchwaren.
Die übr. glctschpr. wcrd. n. einmal
!m Monat notiert und vcrvsfcntlicht
Schwartenmagen
Bratwurst . .
Fleischwurst, .
tzeberwurst . .
Blutwurst, srisch
Roßsleisch . .

IKg . 0.00
l Kg. 0.00
' Kg. 0.00
1 Kg. 3.20
1 Kg. 3.20
1 Kg. 3.20

0.00
0.00
0.00
3.20
3.20
3.60

Mehl im Grotzhande'..
Weizenmehl S4pr. 188 Kg.42.60 4; .60
Roggcnmchl 04pr 100»839.70 39.70

Brot.
Schwarzbrot 94 prz.

Roggenmehl 1 Kg. 0.45 0.44
dito . I Latb 0.45 O.io
Semmel ,Brötchen, 1 Kg. 0.00 0.00-

Ikolonialwaren.
S -izenmehl J. Speise-

berettg. . 1 Kg. 0.52
'Roggcnmchl l Kg. 0.00
Erbsenj.K.,ungctch. 1ttg. 0.00
Speisebohnen, w. I Kg. 0.00
Fadennudet»
Weizengrieß. -
iScrstcngraupen
Hascrslockeu. .
Hasergrüy« . .
Kasse«, gebr. .
Zucker, hattet .
Spctscsalz

l Kg. 1.44
IKg. 0.00
1 »g> 0.00
I Kg. 0.00
1 Kg. 0.00
IKg- 0.00
1 Kg. 0.66
I Kg. 0.26

0.52
0.00
0.00
0.60
1.44
0.00
0.00
0.00
0.00
u.oo ,
0.72
U-2£

Herz- n . BeleuchtuugSstofs
Stetnt (HanSbr.j SV Kg. 2.15 2.
Braunlohlcubrtk. bv Kg 1.65 12
Lrannkohlenbrik. I8V Et 0.00 0>l
Petroleum, , > , 18t 0.32 v-
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